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Internationaler Tag gegen Tiertransporte 

Sehr geehrter Herr Bundesminister, 

wir nehmen den internationalen Tag gegen Tiertransporte am 14. Juni zum Anlass, an Sie 

zu appellieren, Lebendtransporte in außereuropäische Drittländer zu verbieten. 

Wie Sie wissen, werden noch immer jedes Jahr zahlreiche Tiere über Tage und Wochen in 

Drittländer außerhalb der EU transportiert. Vorgeschriebene Pausen werden kaum 

eingehalten, die Transportbedingungen sind katastrophal und viele Tiere sterben bereits 

unterwegs an Erschöpfung. Die Transporte werden in der Regel nicht kontrolliert — und ist 

die EU-Grenze erst überschritten, sind Kontrollen und der Vollzug des EU-Rechts nicht 

mehr möglich. Im Zielland erwartet die Tiere ein kaum mit Worten zu benennender 

Umgang, der nicht dem EU-Recht oder den Standards der World Organisation for Animal 

Health (WOAH) entspricht und mit der betäubungslosen Schlachtung endet. 

Was die Transporte für die Tiere bedeuten, zeigt ein weiterer grausamer Fall aus dem 

letzten Spätsommer, als 69 hochträchtige Färsen aus Deutschland nicht in die Türkei 

einreisen durften, da das gesamte Bundesgebiet seit 2024 nicht mehr als frei von der 

Blauzungenkrankheit gilt. 

Obwohl die Tiere zuvor negativ auf die Blauzungenkrankheit getestet wurden, mussten sie 

mehrere Wochen im LKW zwischen der türkischen und bulgarischen Grenze ausharren. 

Kälber kamen in den Lastern zur Welt und starben im knöcheltiefen Schlick aus Kot und 

Urin unter absolut tierschutzwidrigen Bedingungen, ebenso wie mehrere Färsen. Nachdem 

die übrigen Tiere, die nicht mehr in der Lage waren aufzustehen, aus dem LKW geschleift 

und in einem Schlachthof betäubungslos getötet wurden, fand man eine noch lebende Kuh 

regungslos in der dicken Schicht aus Exkrementen liegend. Sie wurde noch auf der



Müllhalde getötet und entsorgt. Die Tragödie wurde dokumentiert und im ZDF 

veröffentlicht.' 

Die große Mehrheit der deutschen Öffentlichkeit lehnt Tiertransporte in Drittländer ab. 

Sehr geehrter Herr Bundesminister, Sie haben die Möglichkeit, gegen diese unhaltbaren 

Zustände aktiv zu werden und ein wichtiges Zeichen gegen Tierleid zu setzen. Während Ihre 

Amtsvorgänger noch auf eine europäische Lösung gehofft haben, hat sich mittlerweile 

gezeigt, dass die Überarbeitung der EU-Tiertransportverordnung 1/2005 keine wirksame 

Lösung für die grausamen Drittlandexporte und auch für die zahlreichen 

innereuropäischen Transportprobleme bereithält. So ist zum Beispiel weder ein 

Exportverbot vorgesehen noch eine zeitliche Begrenzung von Tiertransporten auf maximal 

acht Stunden. Auch die Einhaltung des EuGH-Urteils C-424/13 aus dem Jahr 2015, wonach 

die EU-Tiertransportverordnung bis zum finalen Bestimmungsort —- auch in Drittländern - 

gilt, ist aufgrund mangelnder Betretungsrechte in Drittländern weiterhin nicht möglich. Der 

Schutz der Tiere kann daher nur gewährleistet werden, wenn Transporte In 

außereuropäische Drittstaaten verhindert werden. 

Das Zurückziehen der Veterinärbescheinigungen von Bundesminister a. D. Cem Özdemir 

hat sich nicht als wirkungsvolles Mittel erwiesen, da die Veterinärbescheinigungen auch 

unmittelbar durch die Drittstaaten bereitgestellt oder direkt zwischen den Handelspartnern 

vereinbart werden können. 

Um die Abfertigung von Drittlandexporten in Deutschland effektiv zu verhindern, haben Sie 

jedoch die Möglichkeit, ein entsprechendes Verbot direkt im Tierschutzgesetz zu verankern 

oder eine Verordnung auf Basis von 8 12 Abs. 2 Nr. 3 TierSchG inklusive eines sogenannten 

Umgehungstatbestandes zu erlassen. Die aus Ihrem Haus zuvor entgegengebrachten 

Bedenken, hierbei handle es sich nicht um eine geeignete Rechtsgrundlage, konnten 

bereits in dem offenen Brief von 150 unabhängigen Jurist:innen, der dem BMLEH im 

vergangenen November überreicht wurde, entkräftet werden. Auch bestätigen mehrere 

Rechtsgutachten“, dass ein bundesweites Transportverbot lebender Tiere in 

außereuropäische Drittstaaten rechtlich nicht nur möglich, sondern sogar geboten ist. Wir 

würden es zudem begrüßen, wenn Sie das zuvor auf den Weg gebrachte „Nationale 

Regelungsvorhaben zum Schutz aus Deutschland ausgeführter Tiere“ weiter ausgestalten 

und voranbringen würden. 

Wir appellieren an Sie, die Abfertigung dieser Transporte in Deutschland fortan zu 

verhindern und sich darüber hinaus für ein EU-weites Verbot stark zu machen. Ein 

nationales Verbot würde auch auf EU-Ebene ein klares Zeichen setzen und den Weg für ein 

EU-weites Verbot langfristig ebnen.



Mit freundlichen Grüßen 

> Tndee 
Rüdiger Jürgensen Femke Hustert 

Director Policy and Advocacy Germany Leiterin Bundespolitik 
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